
Dank unterschiedlicher 
Standardbauhöhen sowie 
Oberflächengüten und 
einer Vielzahl an Sonder-
werkstoffen lässt sich die 

Sterilverbindung auch auf spezifische Anforderun-
gen in sensiblen Anwendungen auslegen.

„Eine häufig in der Pharmaindustrie verwen-
dete Verbindung ist der Klemmflansch gemäß 
DIN 32676 Clampnorm“, erzählt Theo Meyer, 
Produktmanager bei AWH. „Wer die Klemm-
flanschverbindung allerdings kennt, der weiß 
auch, dass die Dichtung keiner definierten Ver-
pressung unterliegt und deshalb ein Hygienerisi-
ko darstellen kann.“ Werden die Schrauben einer 
solchen Clampverbindung zu fest angezogen, 
dann wandert die Dichtung ins Rohrinnere. Dies 
reduziert zunächst einmal den Querschnitt an der 
betroffenen Stelle und erzeugt Verwirbelungen, 
was den Durchfluss beeinträchtigt. Zudem ent-
steht an der Rückseite der Dichtung in solch ei-

Obwohl beide die entsprechenden Normen 
für Hygieneanwendungen erfüllen, unterliegen 
sie keiner definierten Verpressung. Bei einer zu 
starken Verschraubung kann es zur Produktbe-
rührung der Dichtung und hygienekritischen Ver-
wirbelungen innerhalb des Behälters oder Rohrs 
kommen. Daher hat das Armaturenwerk Hötens-
leben (AWH) einen neuen Blockflansch gemäß 
DIN 11864-2 mit bis zu 25 bar Druckfestigkeit 
entwickelt. Dieser verfügt über einen O-Ring in 
passgenauer Nut sowie einen mechanischen An-
schlag, sodass eine unsachgemäße Verpressung 
ausgeschlossen ist und die Dichtung stets kor-
rekt sitzt. Zudem erfüllt der AWH Connect 11864 
Blockflansch die Hygieneanforderungen der 
ASME-BPE, EHEDG und den 3-A Guidelines. 

nem Fall ein Strömungsschatten, der sich nur sehr 
schwer reinigen lässt. Je nach Produktmedium 
können dessen chemische Eigenschaften oder 
hohe Temperatur zusätzlich zu einer Ausdehnung 
des Dichtungsmaterials führen, sodass sich das 
Problem weiter verschärft. „Das bedeutet, dass 
die weltweit gültige DIN 32676 Clampnorm und 
die ISO 2852 die Hygieneanforderungen schon 
bei leichten Anwendungsfehlern überhaupt nicht 
mehr erfüllen“, fügt Meyer hinzu.

O-Ring und mechanischer Anschlag 
verhindern fehlerhafte Verpressung
Der neue AWH Connect 11864 Blockflansch soll 
dieses Dilemma nun aus dem Weg räumen. Denn 
die Besonderheit der genormten Sterilverbindung 
liegt in dem O-Ring, auf den AWH anstatt der bei 
Blockflanschen üblichen Flachdichtung mit großer 
Elastomer-Oberfläche zurückgreift. Der O-Ring 
liegt in einer passgenauen Schale, in der er sich 
bei Bedarf ein Stück weit nach hinten ausdeh-

Der AWH Connect 11864 Block-
flansch verfügt über einen O-Ring 
in passgenauer Nut sowie einen 
mechanischen Anschlag, sodass 
eine unsachgemäße Verpressung 
ausgeschlossen ist und die Dich-
tung stets korrekt sitzt. © AWH

Dank unterschiedlicher Standardbauhöhen sowie 
Oberflächengüten und einer Vielzahl an Sonderwerk-
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Hygienerisiko  
undefinierter  
Verpressung 
Neuer Blockflansch mit O-Ring in 
passgenauer Nut garantiert optimale 
Einbaulage der Dichtung

So unscheinbar sie auch wirken mögen, 

sind Flansche und andere Verbindungs-

stücke doch die kritischen Elemente aller 

Anlagen in hygienesensiblen Branchen wie 

der Pharmaindustrie. Insbesondere bei 

Tankanschlüssen, aber auch Rohrleitungen, 

Sensorik, Schaugläsern oder Leuchtkörpern 

greift man in der Regel auf Clamp- oder  

Blockflanschverbindungen zurück. 

Theo Meyer, Produktmanager, AWH

Armaturenwerk Hötensleben (AWH) 
hat einen neuen Blockflansch gemäß 
DIN 11864-2 mit bis zu 25 bar Druck-
festigkeit entwickelt. © AWH
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nen kann. Zusätzlich verhindert ein mechanischer 
Anschlag zwischen den Flanschen ein zu festes 
Anziehen der Schrauben. „Aufgrund des Zusam-
menspiels der beiden Komponenten O-Ring und 
mechanischer Anschlag besteht keine Gefahr, 
dass die Dichtung ins Innere des Behälters oder 
Rohrs wandert“, erläutert Meyer. „Der Dichtungs-
ring liegt in jedem Fall korrekt und totraumfrei in 
seiner Nut.“ Darüber hinaus ist der Blockflansch 
gemäß den Vorgaben der DIN 11864-2 beson-
ders druckfest, sodass je nach Nennweite bis zu 
25 bar beaufschlagt werden können.

„Da wir uns in puncto Hygiene, Druck und 
Temperatur an die Vorgaben der DIN 11864 ge-
halten haben, lag die größte Herausforderung  
bei der Entwicklung im Einschweißen in einen 
Behälter“, erzählt Meyer. „Denn diese Art der 
Verbindung ist insbesondere in der Dichtungs-
kontur sehr empfindlich und darf sich während 
des Schweißvorgangs keinesfalls durch einen zu 
hohen Wärmeeintrag verformen.“ Aus diesem 
Grund stellt der Hersteller für den AWH Con-
nect 11864 Blockflansch eine Schweißempfeh-
lung bereit. Folgt man dieser, dann lässt sich die 
Sterilverbindung seitlich am Behälterzylinder, am 
Boden oder auch am Deckel einschweißen. Da-
mit auch bei einer gewölbten Oberfläche keine 
„Deadspots“ entstehen und sich der zylindrische 
Blockflansch homogen einpasst, kann er me-
chanisch nachbearbeitet werden. So eignet er 
sich besonders gut für Tankanschlüsse. Generell 
lassen sich damit z. B. Rohrleitungen, Sensorik, 
Schaugläser, Sprühreiniger oder Leuchtkörper 
problemlos in die jeweiligen Systeme einbinden.
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Theo Meyer
Armaturenwerk Hötensleben GmbH,  
Hötensleben
Tel.: +49 394 05 92 - 0 
theo.meyer@awh.eu
www.awh.eu

Anwendungsspezifische Ausführung  
für die Pharmaindustrie
Standardmäßig führt der Hersteller den AWH 
Connect 11864 Blockflansch als verschraubbare 
Verbindung in drei Bauhöhen mit den passenden 
Innendurchmessern gemäß EN 10357 Serie A 
und C im Sortiment, wobei auf Wunsch auch an-
dere Abmessungen möglich sind. Alle Ausfüh-
rungen erfüllen die Hygieneanforderungen der 
ASME-BPE, EHEDG und den 3-A Guidelines. Da 
die Biopharmazie in der Regel feinere Oberflächen 
als bspw. die Lebensmittelbranche erfordert, wird 
die Oberflächengüte der produktberührenden 
Teile passend auf die Vorgaben der jeweiligen 
Anwendung hin ausgelegt. Für besonders ag-
gressive Produktmedien wie Chloride, Sulfate, 
Natronlauge oder auch hochkonzentrierte künst-
liche Aromen ist die Flanschverbindung zudem in 
kundenspezifischen Sonderwerkstoffen erhältlich, 
darunter etwa Duplex-Stähle oder Nickelbasis-
legierungen. „Obwohl der AWH Connect 11864 
Blockflansch ganz neu auf dem Markt ist, erreich-
ten uns schon aus allen Bereichen der Industrie 
Anfragen. Die Anwender haben die Vorteile dieser 
Verbindung schnell erkannt und zeigen reges In-
teresse“, resümiert Meyer.
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NEUE HYGIENISCHE VENTILE 
Alfa Laval erweitert sein Sortiment um zwei 
hygienische Doppelsitzventile: mit dem Alfa 
Laval Unique Mixproof CIP und dem Unique 
Mixproof Process. Damit reagiert das interna-
tional agierende Unternehmen auf die Anforde-
rungen des Marktes. Denn mit diesen beiden 
innovativen vermischungssicheren Ventilen 
haben Hersteller in der Lebensmittel- und Ge-
tränkeindustrie, der Milchwirtschaft sowie 
von Kosmetik- und Haushaltspflegeprodukten 
nun eine kostengünstige Möglichkeit, die Pro-
duktsicherheit zu erhöhen und gleichzeitig die 
Prozesseffizienz und Nachhaltigkeit zu verbes-
sern. Die neuen Ventile sind für den jeweiligen 
Einsatzzweck angepasste Weiterentwicklungen 
der leistungsstarken Mixproof Ventile. Beim 
Unique Mixproof CIP handelt es sich um ein 
Ventil mit zwei separaten Ventiltellern, das den 
Durchfluss von Reinigungsmedien während der 
CIP-Reinigung sicher und effizient steuert. Das 
Unique Mixproof Process Ventil, eine kompakte 
Version der bekannten Alfa Laval Doppelsitz-
ventile, ist konfigurierbar und in unterschiedli-
chen Größen erhältlich, um den grundlegenden 
hygienischen Prozessanforderungen von Her-
stellern gerecht zu werden. Beide Produkte er-
möglichen den gleichzeitigen Durchfluss zweier 
verschiedener Flüssigkeiten, ohne dass das Ri-
siko einer Vermischung besteht. „Diese beiden 
Ventile bieten Produktsicherheit, Prozessflexi-
bilität, Wartungsfreundlichkeit und Möglichkei-
ten zur Einsparung von Wasser 
und CIP-Medien, was zu einer 
höheren Betriebszeit und gerin-
geren Gesamtbetriebskosten 
beiträgt“, so Anders M. Lyhne, 
Product Portfolio Manager bei 
Alfa Laval.

Alfa Laval Mid Europe GmbH
Tel.: +49 40/7274 - 03
info.mideurope@alfalaval.com 
www.alfalaval.com
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